
5 vorliegenden Bändchen Kehören der Sammlung „Aus fernen Landen“
Qn, die bei aAllen Pädagogen und inderfreunden ungetheilten Beifall gefunden
hat Und mit Recht; denn dieſe Erzählungen vereinigen das, was man von
Uten Jugendſchriften 3u fordern berechtigt iſt einen gediegenen Inhalt, der
das Herz eredelt, den Verſtand bildet und die Phantaſie anregt, ohne ſie 3u
überreizen, azu eine chöne Form, einen einfachen, anmuthigen Erzählerton.
Jung und alt wird dieſe Erzählungen, deren Nun ſchon zehn erſchienen ſind,
ni bloß mit Vergnügen, ſondern auch mit Nutzen leſen Die ne Aus  —
ſtattung macht dieſe Büchlein auch 3u Feſtgeſchenken für die Jugend, für die
ſie zunächſt geſchrieben ind, beſonders geeignet.

Franz St un V, Convictsdirector.
16 Einz  HBirche und Kirchenjahr ode kurze Belehrung über  2. das Gotteshaus,

den Gottesdienſt und die heiligen Zeiten. Von 955 B Schi  ne
Religions-⸗ und Oberlehrer. Vierte und ünfte Auflage. Herder, Frei⸗
burg 1895 Preis M — 3 fl — 48 gebunden
M — 2

Dieſes Büchlein enthält n drei Hauptſtücken die dem Alter der chul⸗
inder angemeſſene Belehrung über die kirchlichen Tte und Geräthe, die heilige
keſſe ind die Veſper, die kirchlichen Zeiten und Immer Auter wird der
un ausgeſprochen, daſs dieſem Gegenſtan un unſeren Schulen mehr Be
achtung geſchenkt werde, als dies bisher der Fall geweſen iſt Die vorliegende
Schrift ſoll nun dem Katecheten gewiſſermaßen einen Leitfaden aMn die Hand
geben, den ETL nach ſeinem Gutdünken und nach den örtlichen Verhältniſſen ETL·:·
klären, ——4  en und Un entſprechende Ausführungen beleben kann. Sie eignet
ſich b  4  1 auch für die Kinder ſe 5  U feſteren Einprägung des Gelernten, und
für jedermann zur Selbſtbelehrung. De billige reis ermöglicht eine allgemeineVerbreitung. Stingeder.

—O Ruslänöͤi Aiteratur.
Ueber die franzöſiſche Literatur im Jahre 1896

XII
JurE (Mgr. Am.) L'oraison dominicale. (Das Gebet

des Herrn). Bar-le-Due, Oeuvre de Paul Bod XVI.
—464— S

Der ganze Titel lautet Das Gebet des Herrn (Vater unſer), deſſen
Beziehungen 3u den ieben Gaben des heiligen Geiſtes, den ieben Hauptſünden,
den theologiſchen Tugenden, den Cardinaltugenden und den acht Seligkeiten.Vorträge, gehalten un königlichen 3 Frohsdorf. Die „Revue
Catholique“ gibt folgendes Urtheil ab „Dieſe Erklärung des Vater unſers ird
auch den Gelehrteſten noch Belehrendes und auch den Frömmſten noch Uf.
erbauliches bieten. Man wird auf jeder Seite die ſcharfe Dialectik, den Reichthum
Qu Beweiſen und ihre chöne Zuſammenſtellung bewundern Der til zeichnet
ſich beſonders Ur Klarheit, Präeiſion und Natürlichkeit aus, ſo daſs das Buch
ebenſo angenehm als intereſſant 3 leſen * Dieſem ei immen auch
die anderen Recenſenten bei

Génieot (Ed . N0 Theologiae moralis institu⸗—
triones. Lovanii, Polleunis t Leuterik. VOI 721

An Handbüchern der Moral iſt kein Mangel; dennoch wird dem
Pü Geénicot von Fachmännern der lebhafteſte Dank ausgeſprochen, daſs
ſeine Vorleſungen dem Drucke übergibt. Dieſelben zeichnen ſich durch Gründlich⸗
keit, Mäßi ung bei den Entſcheidungen, ichern Blick bei der Auswahl der
Anſichten larheit Und ſchöne Sprache us Die endloſen Citationen, wie ſie
ſonſt häufig vorkommen, auf das Nothwendigſte beſchränkt; veraltete Fragen
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werden kur  0 abgethan, denjenigen der Gegenwart zum eiſpie ichten der
ern un Bezug auf die Schule, ichten der Wähler, Lohnfrage, örſe U.

mehr Raum 3u gewähren. Daſs die neueſten Entſcheidungen der Congregationen,
der Regierungen un Gerichte berückſichtigt werden, macht das Werk umſo
wertvoller

Sommervogel (Carlos; Bibliotheque de 12
O UIII 0⁷ —0 (Bibliothek der Geſellſchaft Jeſu.) Bruxelles,

SOëiété Belge de librairie. 983 S Halb-Schweinsleder,
gebunden 15  SHD

V  2  luf die früheren Bände dieſes großartigen Werkes iſt von Zeit U Zeit
aufmerkſam gem acht worden Der ſiebente Band (von Roeder Thonhauſer
reiht ſich würdig ſeinen Vorgängern Qn Von den berühmten Männern un
chriftſtellern, deren Biogra  len geboten und deren literariſche Wirkſamkeit mN
dieſem Bande beſprochen wird, ſeien UuuLr folgende erwähnt: Roothan General
der Geſellſchaft, hat die Exereitien 8 heiligen Ignatius Neu herausgegeben Uun.
mit vortrefflichen Anmerkungen erklärt), Rosweide (einer der Begründer des
Werkes der Bollandiſten, ſodann von ihm Vitae Patrum und Vindiciae
Kempenses); Rozaven (widerlegte zuerſt Lamenais), Charles de A Ue
Dichter, vorzüglicher Redner, berühmt durch eine Ausgabe Virgils), Sailer

nach der Aufhebung der Geſellſchaft ausgezeichneter Miſſionär und of m
Amerika), Sailly (wurde MM 35  ahre 1623 mit Poßevin Czaren berufen,

erwarb ſich außerordentliche Verdienſte u der Militärſeelſorge), Saint.  4
Jure beſonders berühmt durch ſein erk La Connaissance et bamour de
N. Chr.) Secchi großer Aſtronom), au Segnerii (einer der
größten Kanzelredner), HO  trada (berühmter Geſchichtsſchreiber), Suarez
eine der größten Zierden 68 Ordens n Bezug auf Wiſſenſcha und Tugend),

Salmeron (pa  1  E Theolog beim Coneil von Trient), Sanchez (einer
der vorzüglichſten Canoniſten), Scaramelli (hervorragend als Aſeet),
Schall (der bekannte große Mathemaktiker NI Hofe un Peking)

FGEret 12 faculté de Theologie de Paris
8 8S68 doeteurs Les plus 661lEhres. (Die theologiſche Facultät

Pari und ihre berühmteſten Lehrer. Paris, Picard. II und
90 Bd 613 und 669 S

In Nr ahrg 1895), beim Erſcheinen 65 erſten Bandes, vurde auf
dieſes bedeutende Werk aufmerkſam gemacht. Der zweite Band ſchildert das
Emporblühen der Facultät durch Stiftung verſchiedener Collegien (Penſionate),
heſonders der Sorbonne. Bald jedoch gibt ES Schwierigkeiten, Onflicte niit en
Mendiceanten (Dominicanern und Franeiscanern) über Lehrmeinungen un
Privilegien. Der V  weite Theil dieſes Bandes iſt Biogra  ten hervorragender
((änner gewidmet. Der dritte Band enthält die Stiftungen des Jahrhunderts,
die Rolle, welche die Facultät während des großen Schismas pielte, neue Schul⸗
ſtreitigkeiten, odann vieder Biographiſches Auf Einzelnes kann hier natürlich
nicht eingegangen werden. le beiden Bände vieder von unermüdlichem
Fleiße, gründlicher Kenntnis der theologiſchen, hiſtoriſchen Streitfragen und voll
kommener Beherrſchung de  5 ungeheuren Materials.

Masson Jean Serson. 82 vie, 80 temps,
—  * (Joh Gerſon. Sein Leben, ſeine Zeit, ſeine Werke.)
Lyon, Vitt 424

De berühmte Kanzler der Pariſer Univerſität, eine der einfluſsreichſten
Perſönlichkeiten beim Concil von Conſtanz, verdien gewiſs eme 9e
umſtändliche Biographie. Gerſons ſchriftlicher Nachlaſs iſt ebenfalls bedeutend,
fünf Foliobände. Beſonders verdient gemacht hat ich die Verehrung de
heiligen O

ſef, welche durch ihn ſehr gehoben wurde Auch die franzöſiſchen
Recenſenten bedauern E daſs Aſſon noch An der längſt widerlegten Anſicht
feſthält, Gerſon ſei der Verfaſſer der Nachfolge Chriſti; ſie geben auch 3u, daſs
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keiner ſeiner vorgebrachten Gründe ſtichhältig ſei iſt übrigens bn ein
nicht geringes 40  ob für Gerſon, daſs dieſe Anſicht aufkommen und ſich ſolange
erhalten onnte

Pierling, U 12 Russtre 61 1Ie Saint 169e Htudes
1P Lom atiques. (Rußland und der heilige Stuhl. Diplomatiſche Studien.

Paris, Plon C NOurrit. 46 H
Pierling ſtellt gleichſam als 5 beweiſende Theſis den Satz auf:

Rußland hat mochten noch ſo wichtige Veränderungen im Innern oder un
den äußeren Beziehungen vor ſich ehen im Grunde immer nach den gleichen
Principien, mit unbeugſamer Conſequenz gehandelt. Das wird auch jedem ein⸗

Der erfaſſer beherrſcht nicht bloleuchten, der dieſes claſſiſche Werk liest.
alles, was über dieſen Gegenſtand veröffentlicht wurde, ſondern hat auch alle
ugän lichen Tchive für ſeine Arbeit durchſucht, und (8 mit außergewöhnlichem
Schar ſinn beleuchtet und verarbeitet. Di auch die Darſtellung eine vorzügli
iſt, dürfte die Ote „elaſſiſch“ hier ni Recht angewende werden. Der er  6
Band erſtre ich Jahre 1417 bi

77⁰ Jum ahre 1580

Vacandard (A.) Vie de S8t Bernarad. (Leben des heiligen
Bernard.) Paris, Lecoffreé. Bde

Di Titel iſt, Vie der erfaſſer m der Vorrede ſelbſt bemerkt, nicht
erſchöpfend, das Werk iſt nicht bloß eine Biographie 65 heiligen Bernard, ſondern
auch eine Geſchichte ſeiner Zeit, ie 8 der Stoff von ſe mit ſich brachte. Wie
önnte man den heiligen Bernard, der mn alle politiſchen und religiöſen Ereigniſſe
ſo tief eingriff, 10 m jelen der Mittelpunkt war, ſchildern und würdigen, ohne
daſs zugleich ein getreues *  V  5  ild ſeiner Zeit entworfen würde  7 icht eine Apologie
vill der Verfaſſer bieten, ſondern eine treue Geſchichte Da uM derſelben die
Lichtſeiten die Schattenſeiten überwiegen, wird die Lectüre lbſt eine erbauliche.
Der Verfaſſer A Vacandard hat Jahre mit unermüdlichem Fleiße dem
Werke gearbeitet. 2 offenbart ſich auch Ubera Herr beherrſcht ſeinen
——  toff voll und 9  3 O  —  hne auf das Einzelne einzugehen, möchten wir auf
einige Punkte, die beſonders bemerkenswert erſcheinen, aufmerkſam machen.
Staunenswert iſt, vie der heilige Bernard durch eine Beredſamkeit zahllof
—  chüler an ſich 309 Er predigte einmal vor Lehrern und Schülern in alons;
ogleich verlangte en großer Theil der Lehrer und Schüler un ein Kloſter auf⸗
genomm euN 3u verden Junge Cavaliere, die ſich inem Turniere begeben
wollten, halten bei ſeinem Kloſter an werden gaſtfreundlich aufgenommen.
I ſpotten über die einfältigen Mönche und ihre ebrauche erſchein
Bernard, hält eine Anrede, und alſogleich itten Alle das Ordenskleid. on
beſonderem Intereſſe iſt auch der Kampf zwiſchen dem heiligen Bernard und
EM von Clüny, eter dem Ehrwürdigen. üny ſtand QAama noch m
ſeiner Blüte; 2000 Klöſter ſtanden unter ihm; 65 erfreute ich großer Privilegien
und var im Beſitz einer bedeutenden weltlichen Macht. Dagegen erhoben ſich
die Eiſtercienſer. Der Hauptpunkt des Streites war die mildere oder ſtrengere
Beobachtung der Regel des heiligen Benedict. Der Kampf wurde von eiden
Seiten mit einem ſer geführt, Pie 5 von Heiligen nicht erwartet würde. Der
heilige Bernard griff ſogar die Pracht der Benedictiner-Kirchen an Die beiden
Gegner blieben übrigens Freunde, und der Kampf QT unſtreitig von
gutem Einfluſs auf die Congregation von Clüny.

Lavigerie (le Cardinah). Les Martyrs Orient. (Die
Martyrer UI Orient.) Bruxelles, Société Belge de librairie.
193 S Porträts.

Die Franzoſen hegen eine große Verehrung für den Cardinal Lavigerie,
und wohl nit Recht Deshalb iſt ihnen lles ehrwürdig, was von ihm herrührt.

junger Prieſter (28 I.  ahre alt) und Profeſſor ſchrieb voll Begeiſterung
7*  1e Martyrer im Drient“ Es ſind dies Biographien von ſieben Martyrern,
drei mn Cochinchina, zwei un Tonkin, 2  5  wei V ma (der ſelige Perboyre und

Vachal ) Der Verfaſſer eLr  Tte einen doppelten Nutzen von ſeiner Schrift
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eder, ſagt eu, muſs zugeben, daſs Dtt olche heroiſche Tugenden, ie lir
ſie bei dieſen Blutzeugen ehen, einflößen kann, daſs ſomit ihre Religion eine
göttliche ſein muſs. Sodann ſind dieſe Glaubenshelden eine Beſchämung für
uns, und eine Aufforderung, aus Liebe U Gott ähnliches 3  II thun.

Catalogus 6odicum hagiographicorum Sraecorum
Hibliothecae Nationalis Parislensis. EdIid hagio-
graphi Bollandiani 1 Henr Omont Bruxelles, Rue des
Ursulines. 371 *

Die großen Bibliotheken bergen nicht ſelten Schätze, von denen ſelbſt die Ge
ehrten keine Ahnung haben. Es vurde früher oft geſammelt; aber die Handſchriften
wurden nicht näher unterſucht. Da  8 war auch bei der Bibliothéque Nationale
in aris, eine der größten der Welt, in hohem Grade der Die Jeſuiten,
welche die Bollandiſten fortſetzen, haben daher m Vereine mit dem Bibliothekar
Omont die mühevolle lrbeit unternommen, die griechiſchen Handſchriften, we
irgendwie auf Heilige Bezug aben, genau U unterſuchen, ſie I katalogiſieren,
mit kritiſchen Noten zu erſehen und Real- und kamensregiſter U verfertigen.
In den bisherigen Bänden der Bollandiſten wurden die griechi  en Heiligen ver-
hältnismäßig twas Urz abgethan; das wird Nun anders verden Die meiſten
der beſprochenen Handſchriften ſind noch unediert, varen ſomit bis jetzt ſozuſagen
unbekannt und unbenutzt. Das Namensverzeichnis 30 mehr als 500 Namen
von Martyrern und anderen Heiligen QAulf.

Berger (Hlie) Saint 0 . Innocent Ludwig,
der Heilige, und Innocenz V. Paris, Thorin. III * S

Die Geſchichte Innocenz vurde bisanhin vorzüglich Oun Geſichts
Uunkte „Kampf zwiſchen Papſt und Raiſer

40 QAu behandelt. —  —. Verfaſſer
Q  E ſomit einen glücklichen Gedanken, dieſen Kampf vom franzöſiſchen ——  tand
punkt aus V  U betrachten und die Betheiligung Ludwig und überhaupt def en

Beziehungen Jum Papſte näh auseinanderzuſetzen. Die Gründlichkeit ind die
geſunde Kritik, mit der das geſchehen iſt, findet allgemeine Anerkennung.

VaIOIS 06 ½ Franée E1 12 grand Schisme
d'Ocecident Frankreich und das große Schisma des Abendlandes.)
Paris, Picard. Bde XXX 40 und — 490— O.

Die rage des großen Schismas iſt immer noch eine der verworrenſten
und ſchwierigſten der Kirchengeſchichte Der junge Gelehrte 6l Valo hat 5  ur
Löſung dieſer Frage die Archive von Rom, Pari  8  —„ Mailand, Marſeille, Cambrat
durchforſcht und dabei manche bisher unbenützte Doeumente entdeckt. Der Ver⸗
faſſer iſt mit einem ei ſehr zurückhaltend. Statt ſe da 1  El I
fällen, zieht E vor, dem da Material Uunterbreiten und ihn dann
Urtheilen 3u laſſen Seine Unparteilichkeit iſt durchaus anerkennenswert. Daſ

8

als Franzoſe König Karl V ſoviel als möglich rein 3u waſchen ſucht, iſt
begreiflich und verzeihlich. Sein 2  Werk iſt unſtreitig ein bedeutender Beitrag 3
Kirchengeſchichte. Hoffentlich wird die Fortſetzung bald folgen.

Lapotre L  urope 6 4e S8t Sièege Pepoq ueé
carolingienne. Premiére partie. Le APpE Jean III (87
bis 882) Europa und der heilige Stuh zur Zeit der Karolinger. Erſter
Theil. Papſt Johann Paris, Picard. XI. O

Dieſe vorzügliche lrbeit var chon längſt angekündigt und erwartet; aber
der Jeſuit Lapotre iſt einer jenen Schriftſtellern, die immer noch etwa
3u verbeſſern und hinzuzufügen haben Zwei Hauptgedanken liegen dem Werke
zugrunde, die Ausbreitung des Chriſtenthums uter den ſlaviſchen Völkern und
die Beziehun en 5 Papſtes U den abendländiſchen Kaiſern Kaum hatte der
bulgariſche önig das Chriſtenthum angenommen, als chon der We  rei

Derſelbe wirdzwiſchen Rom und Conſtantinopel Aunt dieſes Volk egann.
ſehr gründlich und intereſſant auseinandergeſetzt und gezeigt, wie e3 kam, daſs
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Conſtantinopel ſiegte. Ebenſo intereſſant iſt die Geſchichte der Chriſtianiſierung
Mähren, die Beziehungen de  8 Königs Swatopluk 3u Rom, 8 Wirken der

*  0  eiligen Cyrill und Method. Beſonders wichtig iſt die Frage der ſlaviſchen
Liturgie. Da erfahren wir, Die kam, daſs Stephan die ſche Liturgie
Iim Jahre 885 verbot und ſich dabei auf ein Deeret 66 Papſtes Johann II
vom V.  ahre berief, da doc gerade eLr n jenem Jahre die ſlaviſche Liturgie
erlaubt E Nebſt der außerordentlichen Gelehrſamkeit iſt ganz beſonders der
Scharfſinn des Verfaſſers 3u bewundern.

Profillet (A.) Le Martyrologe de 'Eglise de Japon
(1549—1649) I Les Saints 6 les Bienheureux. (Martyro⸗
logium der Kirche von Japan 9— 1 Band Die Heiligen
un die Seligen.) Paris, Téqui. VII 410 S

Dieſes Martyrologium iſt die Geſchichte des Chriſtenthums un Japan, im
re 1549 heiligen Franz Xaver begründet. Von 0 bis Zum Jahre
herrſchte im 5 Ruhe, und ＋ Chriſtenthum elangte 3u E Blüte Im0Jahre an die er  K große Verfolgung (b oſonders 3u Nangaſaki) ſtatt
Hierauf Y wieder Ruhe ein bi  8 Zum ahre 1612 wO von eine höchſt
blutige Chriſtenverfolgung ausbrach, die dreißig Jahre dauerte, und welcher
tauſende und tauſende jeden Standes und Alter  38 zum Opfer fielen. bn den
vielen Martyrern u die Namen von 14 —˙ I500 ekannt; auch bei
dieſen ehlen gau oft die näheren Umſtände ihres Lebens und ihres Martyrtodes.
Herrn Profillet iſt 5 gelungen, aus den verſchiedenen Archiven gau manche Lücke
auszufüllen. Das er zerfällt un ler Theile: Die Heiligen, das heißt, die

Urban VIII September 1627 ſelig geſprochenen (es ſind deren 26),
welche Juni 186  2  2 von lus IX Unter die Zahl der Heiligen verſetzt wurden.
2.  2 Die Seligen, das heißt, diejenigen Martyrer, die von Pius I Ult 186
(es ſind 205) Unter die Zahl der Seligen aufgenommen wurden Das iſt der
Inhalt der erſten Bandes Der zweite wird enthalten: Die „Ehrwürdigen“,

an der Zahl, und: Die durch Tugend Ausgezeichneten, 280 aNn der ah
Das R  Serk. iſt ein weſentlicher Beitrag ur Kirchengeſchichte und Hagiographie.
Der Verfaſſer hat ich durch dasſelbe große Verdienſte erworben.

Die Mitglieder des Vincentius-Vereines möchte ich beſonders auf⸗
merkſam machen auf:

Schall —3 Adolphe Baudon. Paris, Libralrie de 12
honne Pressé. XNIX V

Baudon (geboren 1819, geſtorben durch vierzig aAhre eines
der eifrigſten und thätigſten Mitglieder des Vincentius-Vereines, und
1847 bis 1886 als Präſident des ganzen Vereines. Man kann nichts Erbau
licheres, Erhebenderes leſen, als die Lebensgeſchichte dieſes Heroen der Nächſten⸗
liebe Nichts kommt derſelben gleich, V  8 ſeine kindliche Beſcheidenheit und wahre
Frömmigkeit. Von beſonderem Intereſſe iſt ern Kamp' mit em liberalen
Miniſter Perſigni, velcher der Geſellſcha einen O der Regierung ernannten
Obern aufdrängen wollte, und (vorderhand!) en Erzbiſchof von Pari  8
Nach den Statuten darf aber bekanntlich nie ein Geiſtlicher Vorſtand des Vereines
enn Rührend iſt, vas die Mitglieder des Vincentius-Vereines während des
deutſch⸗franzöſiſchen Krieges leiſteten, und die Deutſchen an den Franzoſen,
die Franzoſen an den Deutſchen.

Boyer d' Agen. 12 jeunesse de 0 d' apres
14 COrrespondance de famille. (Die Jugend Leo nach
der Familien ⸗Correſpondenz.) Pours. Mame. 700 S 1 vielen
Illuſtrationen.

Boyer d'Agen beſitzt m hohem Grade das Vertrauen des heiligen
Vaters und der 5 Amilie ecer Deshalb anden ihm Alle Archive, die
Correſpondenz der Familie, überhaupt a  8 offen Um dem Leſer recht
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anſchaulich U machen, wird Vſt Carpineto und deſſen Umgebung umſtändlich
beſchrieben (mit mehreren Illuſtrationen). Sodann wird da Wichtigſte aus der
Geſchichte der Ahnen der Familien Pecei und Buzzi (Familie der Mutter) erzählt.

—22  8Wirklich ſchön iſt die VermähUng der Eltern des Papſtes 9eſchildert.
Familienleben, das ſodann auf dem Schloſſe U Carpineto geführt wurde, ver
jent allen Familien als Muſter vorgeſtellt 5  ù verden Meit dem Mai 1819,
a Joachim bei den Jeſuiten mn Viterbo ich als Student befand, beginnt die
Correſpondenz des künftigen Papſtes Sie geht —  — 97  ahre 1838 nach der
Prieſterweihe). 5 ſind im 2*  2 Briefe In das Nähere können wir
leider nicht eingehen.

Ueber die Jungfrau Drleans Jeanne d' Are) In auch im
verfloſſenen Jahre wieder eine größere Anzahl Schriften erſchienen. —  2  V
ſind jedoch nicht von der Bedeutung, wie diejenigen, welche bereits In früheren
Artikeln beſprochen wurden. Daher können ſie wohl übergangen werden.

Johann N af, CMmer. ProfeſſorSalzburg.

Erläſſe und Neſünmungen der römiſchen
Congregationen.

Zuſammengeſtellt von runo Albers mn Rom

(Meſswein.) In Braſilien wird dem Weinmoſt 3u ſeiner ◻

⸗
haltung ein Zuckerzuſatz gemacht. Nach Kenntnis der Entſcheidung der

2 Juni 1891 N.  er wurden über die Erlaubtheit
eines ſolchen Zuſatzes bezüglich des Meſsweines Zweifel laut. M Auf⸗
trage des Biſcho Mariana Iu Braſilien wurde der Entſcheid des 8
angerufen und der letzteren ein Zuſatz Weingeiſt, der aber aus
der Weintraube ſelbſt ezogen, geſtattet, ſo jedoch,‚ daſs der zugeſetzte Wein—
geiſt mit dem chon natürlicherweiſe M Wein enthaltenen 12/ nicht über—
ſteigt. 00⁰ Sacchari EXtradctli addendus potius 68806 Spiritus
alcool, ummodo genimine Vitis EX:tractus fuerit, et cujus
quantitas addita Ad Juam vinum, de —9u agitur naturaliter
continet, haud CXCedat proportionem duodeeim Per centum.)
eL hat zu geſchehen, wenn die Gährung 4  M Abnehmen begriffen.

ſa, ob 6S zur ErAu zwei fernere Bitten des Erzbiſchofs von Saragof
haltung des Weines erlaubt ſei, bis zu 17 oder 18½ Zuſatz Wein⸗
gei zu machen, und ob die Herſtellung des Weines vermittelſt Dampf⸗

vVino EX Nustomaſchine geſtattet ſei utrum icitum 8it U  *  4  11
Obtento quod ante fermentationem Vinosam e evaporationem
igneam 6ondensatum sit), ward die Antwort, der Zuſatz bis ——— oder
18/½ ſei geſtattet, venn aus der Traube gewonnener Weingeiſt verwendet
werde und der Zuſatz erfolge bei Abnahme der Gährung; die Herſtellung
des Weines jedoch mittelſt Dampfmaſchine ſei jedoch dann zuläſſig,

teſe Art Zubereitung die Gährung des Alkohol nicht ausſchließe  8und die Gährung auf natürliche Weiſe erreicht werde. (D
Augusti 1896 Die übrigen Entſcheide der über den Meſs⸗

wein Ef ACEta VGI ＋ 699 und VOI. XX  5 44 1.)


